
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 39 (1935-1936)

Heft: 24

Artikel: Das wahre Gesicht der spanischen Landschaft

Autor: Maier, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672729

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672729
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


560 Otto SMfatt: ëinom |jfteunbe. — ©t. #anë SJtaier: ©as Wafjte ©cfidjt ber fpanifcfjen £anbfdjaft.

ten. £>ad crforbcrt biet ©etb. Oct) bin 3toar nidjt
unbermogenb, unb toad mit fehlte, befätne ictj

fdjon ben 23ertoanbten unb ffreunben. Stber bad

©iftfo! ©egt bie ©adje fcfjief — unb met fann
in bet heutigen Qett ettoad fidget boraudfagen?

—, bann fann id) atted berlteren unb toieber ganj
bon borne anfangen. 2Bad abet toürbe bad fût
eine ffrau bebeuten?"

„©ad fommt auf bie fftau an. 3d) fügte mid)
gebotgen unb otbne mid) gern aud) in bie be-

fdjeibenften Sergältniffe ein, fofern id) nut mit
ben roentgen mir tnnerlid) nageftegenben ©ten-
fdjen in einet toirfttdjen ©emetnfcgaft teben fann.
©d müfte fd)on fet)t fdjtimm femmen, toenn id)

babei ungtüdtid) toütbe."
,,©ann tft ailed in ©tbnung. ©ad toat mein

ein3iged 23ebenfen, unb id) bin gtücfttdj, bafl id)
ed begraben barf."

töübner fam bann auf bie boraufgegangene
Korrefponben3 3U fpredjen, tn ber auf feine 23e-

fenntniffe t)in ©tifnbetg ii)m ebenfo offen erffärt
I)atte, bag ja fie bad' „©tifabetg" gefd)tieben
t)ätte, im Polten Setougtfein ber fid) taraud er-
gebenben ©ißgtidjfeiten, bag fie if)m unb fid)
betttaue unb trog ber Küi^e tgrer 23efanntfcfjaft
unb bed eigentlichen Qufamm'enfommend an bie

©Sagrfcgeintidjfett eined bertragtid)en, ja gtüd-
tieften liebend miteinanber glaube, ©tifabetg er-
toiberte, unb fdftiegtid) näherte fid) if)r Seifatn-
menfein jenen Sertrautidjfeiten, bie bon ben

©lenfdjen, bie fetber gerabe nidjt bertiebt finb,
aid gînretdjenb töridjt betädjett toetben.

Sttd fie einige ©tunben fpäter 31t britt, bie

fteine ©rifa in ber ©litte, am ©eeufer fpasierten,
30g ein groger ©ampfer mit Sludftügtern borbei,
unb bie ©tufiffapette fegmetterte, aid fei fie bon
ben breien infpiriert, bad fieitmotib über bie tetdjt
betoegte SBafferftadje gtnaud:

„ffreut euct) bed Hebend!"
© n b e.

(Einem jjreunfee.

Ungefüllt ber ©cift unb ©ufen
Sïïit ber beit'gen -Kraft 3U biencn,

33ift beglückt bu Don ben 2Ttufcn

Unb roirft IjctI dou ©lang befegienen.

Sonne btigt unb raufegen,

fjörnerktang toeckt frifdje.d Ceben;

Cag, menu roir ben ©eiftern laitfcgen,
Und gut mut'gen ©at ergeben!

Otto ffiollart.

©a.s> toafjre ©eftd)t bi

SBer im Sommer eine Steife buret) Spanten an-
tritt unb fid) ertoartungsSPoll freut auf ein £nnb Poli

üppiger ©arten mit ©oiborangen unb raufcfjenben

ifîaimtoipfetn, toirb ettnaS enttäufdjt, Voenn er ftatt
biefess fcfjönen Sßunfd)6itbeä ein 311m größten Seil
troefened, fafjleê £anbfd)aft36i(b antrifft, bad fdjat-
tenloâ unter Maugtauem börrenbem ©lutfjimmef
fcfimadjtet.

©djnetl tft beim trunauffteigen Pom meerum-
branbeten fdjmaten Küftenfaum aufd innere

fjodjlanb ber ©ürtet ber grünen ffrudjtoafen ober

bon ©orben ger bie Kette anmutiger 2Batb-
gebtrge bnrd)meffen unb bie troefene ©lefeta er-
reid)t, too fid) in enbtofer SBeite bad ©teppen-
tanb begnt, nur in toeiten ©bftrinben unterbro-
d)en bon enggebauten ©örfern unb fteinen fianb-
ftäbten, bort too fümmertidje SBaffertäufe in bie

getoeüte ©bene etnfdjneiben. 6d)on toenige
©tunben bon ben in fubtropifdjer ffrudjfbarfeit
prangenben, reid) betoäfferten Stpfetfinen-, ©tan-
bet- unb SBeingärten bon Sttmeria breitet fid),
bon ber gatfigen Hinte einer tief 3erfd)lucgteten
©terra begreif, ber fteinige ©anbboben toüften-

fpanifcfjen ßanbfcgaft.

gafter ïrocfenfteppe mit ftrupptg-garten ©rad-
unb ©taubenbüfdjetn gtn, ein 23iib, bad fid) in
nid)td bon bem einer afrifantfdjen 2Büfte unter-
fdjeibet — auf engem ©aum 3toei Hanbfdjaften
fdjärffter ©egenfägtiegfeit, bie nur bebingt tft
burd) ben ©langet ober ©eidjtum an Sßaffer.

©ine 3 to e 11 a u f e n b j a g r t g e SBaffer^
t e 11 u n g.

©inige Kilometer tanbetntoärtd bon ber toetn-
berühmten igafenftabt. ïarrngona ergeben fteg

aud ber ©teppe in 3toet Ötocftoerfen bie getoat-
tigen Sogen einer r6tntfd)en Sßafferteitung,
bereu granitene Ouaber, ogne ©lörtet unb Ktarn-
mern aufeinanbergefügt, '3toei ffagrtaufenben
getrogt gaben. 3n einer Hänge bon 35 Kilometern
fügrte fie einftmatd bad fügte ©ebirgdtonffer
in bie ©tabt, bie old eine' ber ätteften ©uropad
fdjon im gtoeiten ffagrtaufenb bor ©griftud be-

ftnnben gatte unb um bie SBenbe unferer -3eit-

redjnung bie Sauptftabt ber reidjen römtfegen

560 Otto Volkart: Einem Freunde. — Dr. Hans Maier: Das wahre Gesicht der spanischen Landschaft.

ren. Das erfordert viel Geld. Ich bin zwar nicht
unvermögend/ und was mir fehlte/ bekäme ich

schon von Verwandten und Freunden. Aber das

Risiko! Geht die Sache schief — und wer kann
in der heutigen Zeit etwas sicher voraussagen?

—, dann kann ich alles verlieren und wieder ganz
von vorne anfangen. Was aber würde das für
eine Frau bedeuten?"

„Das kommt auf die Frau an. Ich fühle mich

geborgen und ordne mich gern auch in die be-

scheidensten Verhältnisse ein, sofern ich nur mit
den wenigen mir innerlich nahestehenden Men-
schen in einer wirklichen Gemeinschaft leben kann.
Es müßte schon sehr schlimm kommen/ wenn ich

dabei unglücklich würde."
„Dann ist alles in Ordnung. Das war mein

einziges Bedenken, und ich bin glücklich, daß ich

es begraben darf."
Hübner kam dann auf die vorausgegangene

Korrespondenz Zu sprechen, in der auf seine Be-

kenntnisse hin Elisabeth ihm ebenso offen erklärt
hatte, daß ja sie das „Elisabeth" geschrieben

hätte, im vollen Bewußtsein der sich daraus er-
gebenden Möglichkeiten, daß sie ihm und sich

vertraue und trotz der Kürze ihrer Bekanntschaft
und des eigentlichen Zusammenkommens an die

Wahrscheinlichkeit eines verträglichen, ja glück-
lichen Lebens miteinander glaube. Elisabeth er-
widerte, und schließlich näherte sich ihr Beisam-
mensem jenen Vertraulichkeiten, die von den

Menschen, die selber gerade nicht verliebt sind,
als hinreichend töricht belächelt werden.

Als sie einige Stunden später zu dritt, die

kleine Erika in der Mitte, am Seeufer spazierten,

zog ein großer Dampfer mit Ausflüglern vorbei,
und die Musikkapelle schmetterte, als sei sie von
den dreien inspiriert, das Leitmotiv über die leicht

bewegte Wasserfläche hinaus:
„Freut euch des Lebens!"

Ende.

Einem Freunde.

Angefüllt der Seist und Busen

Mit der heil'geu Kraft zu dienen,

Bist beglückt du von den Musen
Und wirft hell von Glanz beschienen.

Bonne blitzt und Flügel rauschen,

Hörnerklang weckt frisches Leben;

Last, wenn wir den Geistern lauschen,

Uns zur mut'gen Tat erheben!
Otto Wollart.

Das Wahre Gesicht d>

Wer im Sommer eine Reise durch Spcmien an-
tritt und sich erwartungsvoll freut auf ein Land voll
üppiger Gärten mit Goldorangen und rauschenden

Palmwipfeln, wird etwas enttäuscht, wenn er statt
dieses schönen Wunschbildes ein zum größten Teil
trockenes, kahles Landschaftsbild antrifft, das schat-

tenlos unter blaugrauem dörrendem Gluthimmel
schmachtet.

Schnell ist beim Hinaufsteigen vom meerum-
brandeten schmalen Küstensaum aufs innere
Hochland der Gürtel der grünen Fruchtoasen oder

von Norden her die Kette anmutiger Wald-
gebirge durchmessen und die trockene Meseta er-
reicht, wo sich in endloser Weite das Steppen-
land dehnt, nur in weiten Abständen unterbro-
chen von enggebauten Dörfern und kleinen Land-
städten, dort wo kümmerliche Wasserläufe in die

gewellte Ebene einschneiden. Schon wenige
Stunden von den in subtropischer Fruchtbarkeit
prangenden, reich bewässerten Apfelsinen-, Man-
del- und Weingärten von Almeria breitet sich,

von der zackigen Linie einer tief Zerschluchteten

Sierra begrenzt, der steinige Sandboden wüsten-

spanischen Landschaft.

hafter Trockensteppe mit struppig-harten Gras-
und Staudenbüscheln hin, ein Bild, das sich in
nichts von dem einer afrikanischen Wüste unter-
scheidet — auf engem Raum zwei Landschaften
schärfster Gegensätzlichkeit, die nur bedingt ist

durch den Mangel oder Reichtum an Wasser.

Eine Zweitaufendj ährige Wasser^
l e i t u n g.

Einige Kilometer landeinwärts von der wein-
berühmten Hafenstadt Tarragona erheben sich

aus der Steppe in zwest Stockwerken die gewal-
tigen Bogen einer römischen Wasserleitung,
deren granitene Quader, ohne Mörtel und Klam-
mern aufeinandergefügt, Zwei Jahrtausenden
getrotzt haben. In einer Länge von 35 Kilometern
führte sie einstmals das kühle Gebirgswasser
in die Stadt, die als eine der ältesten Europas
schon im zweiten Fahrtausend vor Christus be-

standen hatte und um die Wende unserer Zeit-
rechnung die Hauptstadt der reichen römischen



©r. toanë SDlaiet: ©aë toafjte @ejW)t ber fpanifcfjen fianbfdjaft. 56]

©panifdje àBiifte.

BroPing #ifpanta unb geittoeilig bie Befibeng
beg lîaiferg Sluguftug toar.
Bod) Pielerortg auf fpnnifdfem Boben treffen toir

in heute troftlofer (Steppe antife Bautoerfe aig
einbrucfgpolle Beugen einer einft blühenben unb
mit Potfgreidjen ©täbten befiebelten, jeßt Per-
öbeten iMturlanbfdjaft.

93 o m Btärdjenfdjloffe 3 u r i n o-b e.

3af)rt)unberte nacf) ben Römern fdjufen mau-
rifdfe #errfd)er in ©ranaba bie f)Ocf)6erui)mte
Sllhambra, bag Btärdjenfdjtoß aug îaufenbunb-
einer Bad)t mit feinen ©afferbecfen unb pint-
fcifernbert Brunnen in ftillen (Säulenf)6fen. i'rut-
3ige Burgen, f)ocf)tagenbe üathebralen, toeithal-
lige Btofdjeén, einzigartige 93autoerfe Pcm

traumhafter Schönheit in gtangüollen ßtäbten
Pell œtmmelnben Äebeng entftanben, too, ber
Boben Baum unb Bohrung bot für fchaffenbe
9Jtenfcf)enhänbe. ©in Burabieg ift Spanien über-
all bort, too in feiner großzügigen Äanbfdjaft
bie Batur ober bie üunft beg Btenfdfen bag rie-
felnbe ©affer erfchloffen hat, ein bürftigeg, ftau-
bigeg Steppenlanb aber ba, too betn Boben bie

quellenbe fiebengfraft berfagt ift. $ier toirb bie
Sirmut unb Fahlheit ber menfchenarmen ©in-
obe auch burdj bie toenigen eingeftreuten Siefer-

Steppenlanöfdjaft nörbddj bon SKmcrin.

felber mit furghalmigem, fcf)ütter geffitem ©eigen
ober buref) bie lichten Beihenpflangungen an-
fprudjglofer Ölbäume faum gemilbert unb be-
lebt, ©ort Ijerrfcßen üppige pile, fteteg Blühen
unb Betfen, immertoährenbe Slugfaat unb ©rnte.

üanbfdhaft unb 93 0 1 f g dj a r a f t e r.
60 mannigfaltig unb Pielgeftaltig bag Slug-

fefjén ber Perfcl)iebenen ©egenben Spanieng fein
mag, überall tritt biefer ©egenfatg ber troefenen
unb betoäfferten Äanbftridfe in finnfällige ©r-
fdjeinung. ©iefer f> eh errfch en b e ©runbgug im
Bilbe ber fianbfchaften finbet feine ©rgängung
in ber Perfdjiebenen ©efengart ihrer Betoohner.
©er large Boben ber Ärotfengebiete läßt ernfte,
Perfdfloffene, ftarrfinnige SBenfdjen herantoadj-
fen, in ber grünen B|ud)t beg mittelmeerifchen
©artenlanbeg bagegen lebt ein heitereg, färben-
frohes unb finnenfreubigeS Boll. Slug Batur unb
Äanbfchaft toirfen ftarle ©inftüffe auf ©harafter
unb fee(ifd)e Haltung beg SBenfdjen: ber ©geo-

rial, bie llöfterlidje Befibeng beg büfteren pna-
tiferg Bhilipp II., unb ïolebo, ber 6U3 beg

erften ©roßinquifitorg, liegen f)od) jm agfettfdjen
Binnenlanb — am heiteren ©eftabe beg Büttel-
meereg aber reihen fid) freunbliche ©täbte toie

SBalaga, Sarragona, 93alencia, beren Pertraute

Dr. Hans Maier: Das wahre Gesicht der spanischen Landschaft. S6Z

Spanische Wüste.

Provinz Hispania und zeitweilig die Residenz
des Kaisers Augustus war.
Noch vielerorts auf spanischein Boden treffen wir

in heute trostloser Steppe antike Bauwerke als
eindrucksvolle Zeugen einer einst blühenden und
mit Volksreichen Städten besiedelten, jetzt ver-
ödeten Kulturlandschaft.

V o m M ä r ch e n s ch l o s s e zur E i n ö-d e.

Jahrhunderte nach den Römern schufen mau-
rische Herrscher in Granada die hochberühmte
Alhambra, das Märchenschloß aus Tausendund-
einer Nacht mit seinen Wasserbecken und plät-
sichernden Brunnen in stillen Säulenhöfen. Trut-
zige Burgen, hochragende Kathedralen, weithal-
lige Moscheen, einzigartige Bauwerke von
traumhafter Schönheit in glanzvollen Städten
voll wimmelnden Lebens entstanden, wo. der
Boden Raum und Nahrung bot für schaffende
Menschenhände. Ein Paradies ist Spanien über-
all dort, wo in seiner großzügigen Landschaft
die Natur oder die Kunst des Menschen das rie-
selnde Wasser erschlossen hat, ein dürftiges, stau-
biges Steppenland aber da, wo dem Boden die

quellende Lebenskraft versagt ist. Hier wird die
Armut und Kahlheit der menschenarmen Ein-
öde auch durch die wenigen eingestreuten Acker-

Steppenlcmdschcift nördlich von Almeria.

selber mit kurzhalmigem, schütter gesätem Weizen
oder durch die lichten Neihenpflanzungen an-
spruchsloser äbäume kaum gemildert und be-
lebt. Dort herrschen üppige Fülle, stetes Blühen
und Reifen, immerwährende Aussaat und Ernte.

Landschaft und V o l k s ch a r a k t e r.
So mannigfaltig und vielgestaltig das Aus-

sehen der verschiedenen Gegenden Spaniens sein

mag, überall tritt dieser Gegensatz der trockenen
und bewässerten Landstriche in sinnfällige Er-
scheinung. Dieser beherrschende Grundzug im
Bilde der Landschaften findet seine Ergänzung
in der verschiedenen Wesensart ihrer Bewohner.
Der karge Boden der Trockengebiete läßt ernste,
verschlossene, starrsinnige Menschen heranwach-
sen, in der grünen Pracht des mittelmeerischen
Gartenlandes dagegen lebt ein heiteres, färben-
frohes und sinnenfreudiges Volk. Aus Natur und
Landschaft wirken starke Einflüsse auf Charakter
und seelische Haltung des Menschen: der Esco-
rial, die klösterliche Residenz des düsteren Fana-
tikers Philipp II., und Toledo, der Sitz des

ersten Großinquisitors, liegen hoch.im asketischen
Binnenland — am heiteren Gestade des Mittel-
meeres aber reihen sich freundliche Städte wie
Malaga, Tarragona, Valencia, deren vertraute



(Setbanteë: 0ori Qulïote.

Stamen fdjon mit ihrem Stange bad Bilb feft-
froficr fiebendfreube hervorrufen.

Sltan f)at Spanien aid Borpoften Bfrifad auf
bem Boben ©iropad bejeidfnet. 2Ber ettoa in
bee fommertid)en Sftittagdfonne 3tuifd)en ©or-
boba unb ©ebilla — „bie Bratpfanne" nennt
ber fpanifdje Bolfdmunb biefe bjeigcfte ©egenb

©uropad — ben ©luthaud) ber ftimmernb-gfa-
ftenben fiuft berfpürt hat, bie hier natje3u 50
irÜgegrabe erreid)t, ber fann empfinben, triad bie

Sahara bebeutet, tote anbererfeitd ber hod)ftäm-
mige palmentbatb Pon ©lege an ber fpanifd)en
Dftfüfte ben orientalifdjen gauber fcfjattiger
Oafen Starbafrif ad erleben lägt. ©r. ^ams SJtaiet.

©on Qukotc»
S5on <£erbanteê.

1. Bon bem ©tanbe unb ber fiebendtoetfe bed

namhaften ©bien Son Oui-eote bon fia SJtanclja.

3n einem Oorfe bon fia Sftandja, auf beffen
Stamen id) mid) nid)t entfinnen mag, lebte un-
längft ein ©bler, ber eine fian3e unb einen alten
6d)ilb befaß, einen bürren ütepper unb einen

ffagbgunb. ©ne Otla, mehr bon Srinb- aid
loammelfleifd), bed filbenbd getoöffnlid) falte
jtadje, bed ©onnabenbd jämmerlidje -ftnodfen-

Sie SBafferjuführungen finö bon jeher bie eigentlichen
fiehenéabern Spantené getoefen. Unfer 33itb jeigt bie

nocf) fef)t gut erhaltene römifdje SDaffetleitung in
ïatragona.

refte unb ffreitagd fiinfen, Sonntagd aber einige
gebratene Rauben 3ur gugabe begehrten bret
Bierteile feiner ©innahme. £>ad übrige ging auf
für ein fcßöned dfleib, fammtene ©djuhe unb

Pantoffeln berfelben Brt, ingleichen für ein feßr
feined ïud), mit bem er fid) in ben Sßochentagen
fdjmücfte. Bei il)m lebte eine £iaudhätterin, bie
bie bier3ig bertaffen, unb eine Sbidjte, bie bie

3tr»an3ig nod) nidjt erreicht ßatte; 3ugleid) ein

Burfdje, in ffelb- unb f)audarbeit getuanbt, ber

fotool)! ben Klepper fattelte, aid aud) bie Brt
3U führen hnigte. £>ie Seit hatte unfern ©betn
mit fünfzig hagren befd)enft. © toar bon ftar-
fer itonftitution, mager, bon bürrem ©efid)te,
ein groger ffrügauffteher unb ffreunb ber 3agb.
©d gibt einige, bie fagen, bag er ben gunamen
Ouiraba ober Ouefaba führte (benn ed finben
fid) etVoeld)e 2Ibtr>eid)ungen unter ben ©d)riftftel-
lern, bie bon biefen Begebenheiten SMbung ge-
tan); aber ed lägt fid) aud ir>al)rfd)eintid)en Ber-
mutungen fd)liegen, bag er fid) Ouirana nannte,
©ied aber tut unferer ©efd)id)tder3äl)lung trienig
©ntrag, infofern Voir nur in feinem Punfte ber-
felben bon ber 2Bat)rl)eit abtneidfen.

©d ift 3U toiffen, bag obgenannter ©bler bie

geit, bie ihm 3ur Stage blieb (unb bied betrug
ben grögten Seil bed ffatfred), ba3u antoanbte,
Bürger bon 9fitterfad)en mit fotcger fiiebe unb

Eingebung 31t lefen, bag er barüber fotüogl bie

Sludübung ber ffagb aid aud) bie Bertoaltung
feined Bermögend bergag; ja feine Begier unb

Bertiefung in benfelben ging fo tneit, bag er

unterfd)ieblid)e bon feinen ©aatfelbern berfaufte,
um Büdjer bon Stittertaten an3ufd)affen, in
benen er lefen mödjte; aud) brachte er fo biete in
fein #aud, aid er beren hubhaft tnerben fonnte.
Unter allen fdjienen ihm feine fo trefflicg aid bie

SBerfe, bie ber berühmte ffeliciano be ©ilba ber-
fertigt hut/ bie Klarheit feiner Profa unb ben

©djarffinn feiner Perioben hielt er für Perlen,
fürnehmlid), tuenn er auf Brtigfeiten ober Bud-
forberungen fließ, aid toenn an bieten anbern

Cervantes: Don Quixote.

Namen schon mit ihrem Klänge das Bild fest-
froher Lebensfreude hervorrufen.

Man hat Spanien als Vorposten Afrikas auf
dem Boden Europas bezeichnet. Wer etwa in
der sommerlichen Mittagssonne zwischen Cor-
doba und Sevilla — „die Bratpfanne" nennt
der spanische Volksmund diese heißeste Gegend

Europas — den Gluthauch der flimmernd-gla-
stenden Luft verspürt hat, die hier nahezu 30
Hitzegrade erreicht, der kann empfinden, was die

Sahara bedeutet, wie andererseits der hochstäm-
mige Palmenwald von Elche an der spanischen
Ostküste den orientalischen Zauber schattiger
Oasen Nordafrikas erleben läßt. Dr. Hans Maier.

Don Ämrote.
Von Cervantes.

1. Von dem Stande und der Lebensweise des

namhaften Edlen Don Quixote von La Mancha.

In einem Dorfe von La Mancha, auf dessen

Namen ich mich nicht entsinnen mag, lebte un-
längst ein Edler, der eine Lanze und einen alten
Schild besaß, einen dürren Klepper und einen

Jagdhund. Eine Olla, mehr von Rind- als
Hammelfleisch, des Abends gewöhnlich kalte
Küche, des Sonnabends jämmerliche Knochen-

Die Wasserzuführungen sind von jeher die eigentlichen
Lebensadern Spaniens gewesen. Unser Bild zeigt die

noch sehr gut erhaltene römische Wasserleitung in
Tarragona.

reste und Freitags Linsen, Sonntags aber einige
gebratene Tauben zur Zugabe verzehrten drei
Vierteile seiner Einnahme. Das übrige ging auf
für ein schönes Kleid, sammtene Schuhe und

Pantoffeln derselben Art, ingleichen für ein sehr

feines Tuch, mit dem er sich in den Wochentagen
schmückte. Bei ihm lebte eine Haushälterin, die
die vierzig verlassen, und eine Nichte, die die

zwanzig noch nicht erreicht hatte) zugleich ein

Bursche, in Feld- und Hausarbeit gewandt, der

sowohl den Klepper sattelte, als auch die Art
zu führen wußte. Die Zeit hatte unsern Edeln
mit fünfzig Iahren beschenkt. Er war von star-
ker Konstitution, mager, von dürrem Gesichte,
ein großer Frühaufsteher und Freund der Jagd.
Es gibt einige, die sagen, daß er den Zunamen
Ouirada oder Ouesada führte (denn es finden
sich etwelche Abweichungen unter den Schriftstel-
lern, die von diesen Begebenheiten Meldung ge-
tan)) aber es läßt sich aus wahrscheinlichen Ver-
mutungen schließen, daß er sich Quirana nannte.
Dies aber tut unserer Geschichtserzählung wenig
Eintrag, insofern wir nur in keinem Punkte der-
selben von der Wahrheit abweichen.

Es ist zu wissen, daß obgenannter Edler die

Zeit, die ihm zur Muße blieb (und dies betrug
den größten Teil des Jahres), dazu anwandte,
Bücher von Nittersachen mit solcher Liebe und

Hingebung zu lesen, daß er darüber sowohl die

Ausübung der Jagd als auch die Verwaltung
seines Vermögens vergaß) ja seine Begier und

Vertiefung in denselben ging so weit, daß er

unterschiedliche von seinen Saatfeldern verkaufte,
um Bücher von Nittertaten anzuschaffen, in
denen er lesen möchte) auch brachte er so viele in
sein Haus, als er deren habhaft werden konnte.
Unter allen schienen ihm keine so trefflich als die

Werke, die der berühmte Felicîano de Silva ver-
fertigt hat) die Klarheit seiner Prosa und den

Scharfsinn seiner Perioden hielt er für Perlen,
fürnehmlich, wenn er auf Artigkeiten oder Aus-
forderungen stieß, als wenn an vielen andern
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